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lmmer beliebter werderl die ökologischen Wanderungen, die die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald
und der VHc-Zweigverein Nidda;ll iährlich im Sept:ember anbieten. Am Sonntag waren Gruppen
Dauernheim mit von der Partie.
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) beit mit dem VHC angebotenen ökologi-
schen Wanderungen, wie die steigende

-Bereil igung zeigt. Mit dabei waren ersr-
\als Cruppen des VHC Eichelsachsen
\d des Kultur- und Verkehrsvere ins Dau-
*'*eim (KVD)..,Es war ganz roll. \o
)'-(tb sollie ooch öfters angeboten $er-

; Okologische Wanderungen
finden immer größere Resonanz
90 Teilnehmer erkundeten unter Resie von SDW und VHC auch ..Der-Wilden-Frau-Gestühl"
l.ffoOa 1ag. Begeistert von der
interessanten und vielseitigen
ökologischen Wanderung am
Sonntag waren die rund 90 Teil-
nehmer. Ziel war der Reichels-
heimer Wald. das geplante Nalur-
schutzgebiet,,Eulskopp" sowie dre
keltische Kul(stätle ..Der-Wilden-
Frau-Gestüh1". Uberaus erfreut von
der guten Resonanz waren die
Organisatoren von der Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald (SDW)
Ortsverband Nidda und Umgebung
und dem Mitveranstalter, dem
pweigverein Nidda des Vogel-

fberger Höhenclubs.
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I Immer beliebter werden die je\reils im
September von der SDW in Zusammenar-

den" oder ,,so schöne eine Wanderung
haben wir noch nicht mitgemacht", warcn
von den Veranstaltem gem gehörte Aussa-
gen einiger Teilnehmer. Von dem ReF
chelsheimer OrtsteilBlofeld aus führte die
etwa 7,5 Kilometer lange Wanderung
zunächst vorbei an der ehemaligen Kreis-
mülldeponie durch de Reichelsheimer
Stadtwäld. Die drei Wanderführer und
Fo$tleute Wolfgang Eckhadt, Wolfgang
Triebel und Jürgen Dickert hatten die
große Besucherschar in Gruppen geteilt
und erläut€rten viel Interessantes zum
Thema Wald. Waldaufbau und -entwick-
lung, Nutzung, finanzielle Förderung des
Kommunal- und Privatwaldes. Waldöko-
logie abei auch drastisches Waldsterben
wurdelr vorgestellt.

Am geplanten K le in- Narur\chutzgebiet
.€ulskopp angelangt. gab es lnformatio-
nen über die Entwicklung aus einem
Steinbruch und einer Maleria lenl nahmc
stelle für den Autobahnbau im Jahr 1976.
Aufder nach Süden geneiglen Schotterflä-
che haben sich mittlerweile einige ge-
schützte manzen wie Prachtnelke, Groß-
blütiger Fingerhut oder die Kdechende
Rose eingestellt; die von dem Reichelsher-

mer B otaniker Walter Klein entdeckt wor-
den waren.

Als die frühgeschichdiche Kultstätte
,,Der-Wilden-Frau-Gestühl" errricht war,
gab Robert Adam vom KVD aufschluss-
rciche Informationen. Der Sage nach sol-
len sich hier drei,,wilde" in Fell gekleidete
Menschen aufgehalten haben: ein Mann,
eine Frau und ein Kind. Zeitzeusen sollen
die noch vorhandenen Felsböken mit
den Sitzen und weitere dort vorhandene
großeFelsbrocken sein. Keltische Bewoh-
ner hätten aber die Menschen gejagt und
getötet. Sie sollen noch heute dort ,,wah-
nem". Nach den l990er Orkanschädcn
wardie Kultstätte durch umgefallene Bäu-
me und herausgerissene Wulzelteller stark
beschädigt. Die SDW und der KVD räum-
ten damals unter Beteiligung von Kreisar-
chäologin Dr. Vera Rupp die Kultstätte
und richteten sie wieder her. Wegen des
einsetzenden Regens konnte an dem nur
80 Meter entfemt.liegenden ..Nidd1h.!ick" ,nurkurzaufdenVogelsberg.dieNiddaaue I
und die derzeit laufenden Renaturierungs- /
maßnahmen im Naru$chutzgebiel /
..Nachtweid von Dauemheim eingigan- r
gen werclen.


